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(54) Dampfbügelvorrichtung

(57) Dampfbügelvorrichtung, insbesondere ein
Dampfbügeleisen oder eine Dampfbügelstation, umfas-
send eine Bügelsohle (4), die eine Sohlenplatte (2), die
von Dampfaustrittsöffnungen (6) durchquert ist, eine Sei-
tenwand (13) und einen Deckel (15) aufweist, die eine
Verdampfungskammer (10) umgrenzen, die durch die
Oberseite (2a) der Sohlenplatte (2) in Verbindung mit
den Dampfaustrittsöffnungen (6) steht, und in die wahl-

weise Dampf und/oder Verdampfungsflüssigkeit (W)
über eine im Deckel angeordnete Einführungsöffnung
(14) eingeführt werden können.

Um die Konstruktion der Bügelsohle zu vereinfa-
chen, ist mindestens ein Teil der Seitenwand (13) in ei-
nem Stück mit dem Deckel (15) hergestellt und bildet
eine Deckelbaugruppe (12), die einen Deckelbaugrup-
penrand (12a) aufweist, der auf der Oberseite (2a) der
Sohlenplatte (2) aufsitzt.
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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Dampfbügelvorrichtung, insbesondere ein Dampfbügel-
eisen oder eine Dampfbügelstation, die eine Bügelsohle
umfasst, die eine Sohlenplatte, die von Dampfaustritts-
öffnungen durchquert ist, eine Seitenwand und einen
Deckel aufweist, die eine Verdampfungskammer um-
grenzen, die durch die Oberseite der Sohlenplatte in Ver-
bindung mit den Dampfaustrittsöffnungen steht, und in
die wahlweise Dampf und/oder Verdampfungsflüssigkeit
über eine im Deckel angeordnete Einführungsöffnung
eingeführt werden können.

Stand der Technik

[0002] Es sind Dampfbügelvorrichtungen bekannt,
insbesondere Dampfbügeleisen oder Dampfbügelstatio-
nen, die umfassen: eine Bügelsohle, die eine Sohlenplat-
te aufweist, die von Dampfaustrittsöffnungen durchquert
ist; und ein Dampferzeugungssystem mit einer Verdamp-
fungskammer, die in Verbindung mit den Dampfaustritts-
öffnungen steht, und die auf der Oberseite der Sohlen-
platte eingerichtet ist, und in die wahlweise Verdamp-
fungsflüssigkeit über eine Einführungsöffnung eingeführt
werden kann.
[0003] Zur Vereinfachung der Konstruktion und zur
Reduktion der Fertigungskosten wird die Sohlenplatte
normalerweise mittels Aluminiumspritzguss in einem
Stück hergestellt. Bei den preiswerteren Dampfbügelvor-
richtungen fungiert die Unterseite einer Sohlenplatte die-
ses Typs direkt als Kontaktfläche für die Bügelwäsche.
Tatsächlich kann die Unterseite der Sohlenplatte auch
zur Verbesserung ihrer Gleiteigenschaften sowie des
Aussehens spezialbeschichtet sein, oder es kann darauf
zusätzlich eine dünne Metallplatte vorgesehen sein,
auch wenn dies die Komplexität der Fertigung und die
Herstellungskosten erhöht. Im Allgemeinen weist die
Sohlenplatte in der Draufsicht ungefähr die Form eines
gleichschenkligen Dreiecks auf. Die Dampfkammer ist
durch eine Seitenwand und eine obere Wand einge-
schlossen. Die Einführungsöffnung für die Verdamp-
fungsflüssigkeit in der Verdampfungskammer befindet
sich in der oberen Wand der Dampfkammer in einem
vorderen Bereich, das heißt, der zur Spitze der Sohlen-
platte weist, gewöhnlich im vorderen Drittel der Sohlen-
platte.
[0004] Die Dampfaustrittsöffnungen sind in diesen ein-
facheren Dampfbügelvorrichtungen hauptsächlich in ei-
ner Anordnung aus einer oder mehreren Reihen in Bo-
gen- oder Hufeisenform in den seitlichen Bereichen der
Sohlenplatte nahe der Seitenwand gestaltet. Da die Soh-
lenplatte mittels Aluminiumspritzguss hergestellt ist, ist
es einfach, die Seitenwand vertikal von der Oberseite
der Sohlenplatte ausgehend zu spritzen. Auf diese Weise
kann die Sohlenplatte mit einer oberen Wand mit relativ

einfacher Konstruktion aus Edelstahlblech geschlossen
werden, die die Verdampfungskammer einschließt.
Dann ist die Verdampfungskammer in ihrem Umfang
durch die Seitenwand begrenzt, die sich vertikal von der
Oberseite der Sohlenplatte erhebt, und darauf liegt die
obere Wand auf und ist entlang dem Verbindungsumfang
mit einer Silikonschnur abgedichtet. Manchmal weist die
Verbindung der oberen Wand mit der Seitenwand durch
eine fehlerhaften Abschluss mit dem Silikon ein kleines
Dampfleck auf, und der Dampf entweicht zum Inneren
der Vorrichtung und erzeugt elektrische Ausfälle.
[0005] Im Dokument GB 2176505 A wird ein Dampf-
bügeleisen gezeigt, das eine Bügelsohle mit Dampfaus-
trittsöffnungen und eine Verdampfungskammer auf-
weist, in die das zu verdampfende Wasser eingeführt
wird. Die Dampfkammer ist durch eine Sohlenplatte, die
einen Teil der Bügelsohle bildet, eine Seitenwand und
eine obere Platte begrenzt. Ein Teil der Seitenwand ist
in einem Stück mit der oberen Platte hergestellt und bildet
eine Deckelbaugruppe. Mit dieser Gestaltung wird das
Problem nicht gelöst, dass Dampfleckagen in das Innere
der Vorrichtung eindringen.
[0006] Außerdem befindet sich die vertikale Wand nor-
malerweise so nah wie möglich am Umfang der Sohlen-
platte, um eine geräumigere Dampfkammer zu ermögli-
chen.
[0007] Auf der Bügelsohle ist der Rest der Bauteile des
Bügeleisens befestigt und ist mit einem Kunststoffgehäu-
se abgedeckt, das sich im Bereich nahe der Bügelsohle
in einem Abstand fern halten muss, um den Kontakt zu
vermeiden, da die hohen Temperaturen der Sohle es be-
schädigen könnten. Daher ist die Form des Gehäuses
durch die Form der Bügelsohle begrenzt.

Beschreibung der Erfindung

[0008] Das Ziel der Erfindung ist es, eine Dampfbügel-
vorrichtung mit einer einfachen Sohlenplatte zur Verfü-
gung zu stellen, die die elektrische Sicherheit der Vor-
richtung erhöht.
[0009] Diese Aufgabe wird mittels einer Dampfbügel-
vorrichtung gemäß der Erfindung mit den Eigenschaften
des Anspruchs 1 gelöst.
[0010] Diese Dampfbügelvorrichtung, insbesondere
ein Dampfbügeleisen oder eine Dampfbügelstation, um-
fasst eine Bügelsohle, die eine Sohlenplatte (oder einen
entsprechenden Grundkörper), die von Dampfaustritts-
öffnungen durchquert ist, eine Seitenwand und einen
Deckel aufweist, die eine Verdampfungskammer um-
grenzen, die durch die Oberseite der Sohlenplatte in Ver-
bindung mit den Dampfaustrittsöffnungen steht, und in
die wahlweise Dampf und/oder Verdampfungsflüssigkeit
über eine im Deckel angeordnete Einführungsöffnung
eingeführt werden können, wobei mindestens ein Teil
der Seitenwand in einem Stück mit dem Deckel herge-
stellt ist und eine Deckelbaugruppe bildet, und die Deck-
elbaugruppe einen Deckelbaugruppenrand aufweist,
der auf der Oberseite der Sohlenplatte aufsitzt.

1 2 
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[0011] In ein Kleidungsbügeleisen mit eingebautem
Wassertank wird über die Einführungsöffnung Verdamp-
fungsflüssigkeit eingeführt, während in die Bügelstatio-
nen Dampf oder ein Gemisch aus Dampf mit Verdamp-
fungsflüssigkeit eingeführt wird. Die Dampfbügelvorrich-
tung gemäß der Erfindung ist in bekannter Weise mit
einem Tank für Verdampfungsflüssigkeit, insbesondere
Wasser, ausgestattet oder kann mit einem solchen ver-
bunden werden. Außerdem weist diese auf: eine vor-
zugsweise elektrische Heizvorrichtung zum Heizen der
Bügelsohle und/oder der Verdampfungskammer und/
oder eines Dampfverteilungssystems; ein Bügeltempe-
ratur-Einstellelement (optional); sowie ein Steuerele-
ment zur optionalen Aktivierung und Deaktivierung des
Dampferzeugungssystems, zum Beispiel in Form eines
so genannten Dampfschalters.
[0012] Die Sohlenplatte selbst kann prinzipiell aus ei-
nem oder mehreren Teilen bestehen. Diese ist vorzugs-
weise in einem im Wesentlichen ebenen Stück gestaltet,
zum Beispiel als
[0013] Metallspritzgusskonstruktion, vorzugsweise
Aluminium oder Zamak, in einem Stück. Die Unterseite
der Sohlenplatte kann außerdem beschichtet sein, oder
auf ihr kann eine zusätzliche dünne Metallplatte vorge-
sehen sein. Die Stärke oder Dicke der Sohlenplatte ist
im Wesentlichen konstant und kann örtlich variieren, ab-
hängig von der konstruktiven Ausführungsform, in der es
notwendig ist, eine Dampfkammerwand auf der Obersei-
te der Sohlenplatte zu errichten. Im Sinne der Erfindung
ist "die Oberseite" der Sohlenplatte als diejenige obere
Fläche oder das Niveau der Sohlenplatte zu verstehen,
das sich nach oben blickend befindet, wobei sie dem
Rest der Bügelvorrichtung auf einem Niveau oberhalb
oder unterhalb, aber nahe dem oberen Austritt einer je-
weiligen Dampfaustrittsöffnung aus der Platte selbst zu-
gewandt ist. Ein "Niveau oberhalb oder unterhalb, aber
nahe" ist zu verstehen als eine Stufe, auf die sich der
Deckelbaugruppenrand stützen oder in die er sich ein-
passen, aber nicht um mehr als ein Drittel deren Höhe
erheben kann. Die Seitenwand erstreckt sich nach oben
von der Oberseite der Sohlenplatte an ihrem Umfang und
ist oben mit dem Deckel verbunden und bildet somit die
Deckelbaugruppe. Die Deckelbaugruppe verbindet sich
auf der Oberseite der Sohlenplatte durch einfachen Kon-
takt, aber es kann eine dichte Versiegelung hergestellt
werden. Das Niveau, bei dem sich der Deckelbaugrup-
penrand mit der Oberseite der Platte verbindet, ist vor-
zugsweise das des oberen Austritts der Öffnungen oder
unter diesem, sodass sich die obere Fläche der Platte
nicht erhebt und die Verbindungslinie mit der Deckelbau-
gruppe so niedrig wie möglich bleibt. Auf diese Weise
erfolgt, wenn ein Dampf- oder Wasseraustritt auftritt, die-
ser nahe der Sohlenplatte durch den Bereich, in dem das
Gehäuse der Vorrichtung nicht schließt, und somit tritt
der Dampf nicht in dieses ein. Um den eventuellen
Dampfaustritt, der entstehen könnte, in Richtung des
Schlitzes zwischen dem Gehäuse und der Sohlenplatte
zu leiten, weist die Deckelbaugruppe einen vorspringen-

den Wulst auf, der sich dem Rand des Gehäuses nähert
und den Zwischenraum versperrt.
[0014] Die dichte Versiegelung gegen Flüssigkeit und
Dampf oder ein entsprechender Verschluss kann ein an-
geformter Bestandteil der Sohlenplatte sein. Natürlich
sind auch getrennte oder zusätzliche Versiegelungsele-
mente möglich, die direkt oder indirekt (zum Beispiel über
ein Zwischenelement) mit der Sohlenplatte verbunden
werden können. Der Verschluss oder das Versiege-
lungselement muss beständig gegen die Bügeltempera-
tur sein. Dies bedeutet, dass diese Elemente so tempe-
raturbeständig gestaltet sein müssen, dass bei den Tem-
peraturen, die beim Bügeln oder Dampfbügeln auftreten
(im Allgemeinen ungefähr 70° C - 190° C, obwohl unter
bestimmten Umständen auch bis zu 260° C), die Flüs-
sigkeits- und Dampfdichtigkeit aufrecht erhalten ist. Als
getrenntes oder zusätzliches Dichtelement kann, zum
Beispiel auch in Kombination mit anderen mechanischen
Bauteilen, insbesondere eine gießbare, aushärtbare
Dichtmasse, zum Beispiel eine Silikonmasse, verwendet
werden. Natürlich ist die Erfindung nicht auf ein derarti-
ges separates Dichtelement beschränkt.
[0015] Von der Oberseite der Sohlenplatte erheben
sich Innenwände der Verdampfungskammer, die die in-
neren Dampfverteilungskanäle für das korrekte Ver-
dampfen der Flüssigkeit darin bilden werden, wie die
Wasserkanalisierung des bei vielen Bügelvorrichtungen
üblichen Super-Vapor-Systems. Die Innenwände sind
ebenfalls aus einem Teil aus Aluminium (oder anderem
Metall, wie etwa Zamak) durch Spritzgussverfahren her-
gestellt. Die Innenwände stehen beim Verschließen der
Dampfkammer dem Deckel der Deckelbaugruppe ge-
genüber und in abgedichtetem Kontakt damit. Am oberen
Teil der Wand kann ein Dichtprodukt, wie etwa Silikon,
vorhanden sein, damit die Dichtigkeit gewährleistet ist.
Die Dichtigkeit kann auch mit korrektem formschlüssi-
gem Schließen zwischen dem Deckel und dem oberen
Teil der Innenwand gewährleistet sein.
[0016] In einer anderen Ausführungsform ragen im
Falle, dass die Deckelbaugruppe aus Metallspritzguss
hergestellt ist, alle oder einige der Innenwände der Ver-
dampfungskammer von der Unterseite des Deckels und
bilden die inneren Dampfverteilungskanäle. Dann sind
die Innenwände ebenfalls aus einem Teil aus Aluminium
(oder anderem Metall, wie etwa Zamak) durch Spritz-
gussverfahren am Deckel bzw. an der Sohlenplatte her-
gestellt. Die Innenwände stehen beim Schließen der
Dampfkammer der Sohlenplatte bzw. dem Deckel der
Deckelbaugruppe gegenüber und in hermetischem Kon-
takt damit. Am oberen Teil der Wand kann ein Dichtpro-
dukt, wie etwa Silikon, vorhanden sein, damit die Dich-
tigkeit gewährleistet ist.
[0017] Vorzugsweise weist die Oberseite der Sohlen-
platte eine Aufnahme zum Positionieren des die Ver-
dampfungskammer verschließenden Deckelbaugrup-
penrands auf, die als Nut, in die sich der Rand einpasst,
oder als vorspringende Rippe ausgeführt sein kann, die
den Umfang der Verbindung oder Teile davon umgibt,
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wo sich ein Deckelbaugruppenrand einpasst, der die
Form eines Zinnenkranzes aufweist. So kann die Ver-
bindung zwischen der Deckelbaugruppe und der Soh-
lenplatte eine erwünschte Dichtigkeit erlangen.
[0018] Um den Austritt von Dampf durch die Verbin-
dung zwischen der Deckelbaugruppe und der Sohlen-
platte zu verhindern, sind Dampfaustrittsöffnungen sehr
nahe an der Verbindung vorgesehen, vorzugsweise an-
grenzend, und sehr vorzugsweise liegt der Rand der
Deckelbaugruppe zumindest teilweise auf diesen
Dampfaustrittsöffnungen auf, ohne dass es dazu kommt,
dass er sie vollständig verschließt.
[0019] In einer vereinfachten Verbindungsform kann
die Deckelbaugruppe an der Sohlenplatte mittels einer
Schraubverbindung befestigt sein, wo in einer Form die
Schraubverbindung mindestens eine Schraube auf-
weist, die eine durch die Sohlenplatte gehende Öffnung
durchdringt und in die Innenseite der Deckelbaugruppe
geschraubt ist, oder umgekehrt die Schraubverbindung
mindestens eine Schraube aufweist, die ein in den Deck-
el gehendes Loch durchdringt und in die Oberseite der
Sohlenplatte geschraubt ist. In die Verbindungslinie zwi-
schen beiden kann Dichtmaterial eingefügt sein oder
nicht.
[0020] In einer vereinfachten Ausführungsform sind
der Deckel und die Seitenwand einstückig mittels eines
Metallgussverfahrens ausgeführt, vorzugsweise Alumi-
nium- oder Zamak-Spritzguss, wodurch die Deckelbau-
gruppe in derselben Form ausgebildet ist, wie die Soh-
lenplatte ausgeführt ist, wodurch die unterschiedlichen
Ausdehnungskoeffizienten vermieden sind, wenn sie
aus verschiedenen Materialien wären. Gleichwohl könn-
te sie aus Blech sein, das eine gewisse Flexibilität hätte,
die sich der hergestellten Verbindungslinie anpasste.
[0021] Es ist auch möglich, die Deckelbaugruppe aus
gestanztem Metallblech auszuführen, vorzugsweise aus
Aluminium, wobei die Teile im Falle einer Sohlenplatte
aus Aluminium ähnliche Ausdehnungskoeffizienten auf-
wiesen.
[0022] Um der Konstruktion des Kunststoffgehäuses,
das das Äußere der Bügelvorrichtung um den Bereich
der Bügelsohle abdeckt, größere Flexibilität zu geben,
ist es vorgesehen, dass zumindest das Innere oder die
gesamte Seitenwand mindestens teilweise zum Inneren
der Verdampfungskammer zumindest an einem Teil des
Umfangs der Deckelbaugruppe schräg ist, wodurch dem
Äußeren der Seitenwand eine Gestaltung zweckmäßi-
gerer Form gegeben werden kann, wie zum Beispiel ge-
krümmt oder eben, und dass das Gehäuse in nahe dazu
gestaltet werden kann, jedoch ohne sie zu berühren. Dies
ergibt auch den Vorteil, dass man über Dampfaustritts-
öffnungen näher am Umfang der Sohlenplatte verfügt,
da beim Verringern der Höhe der Deckelbaugruppe ohne
Berühren des Kunststoffs des Gehäuses die Oberfläche
der Verdampfungskammer über der Sohlenplatte vergrö-
ßert werden kann, wodurch Dampf bis zu Stellen der Un-
terseite der Sohlenplatte gebracht werden kann, an die
die Bügelvorrichtungen nach dem Stand der Technik

nicht gelangen, und somit die Bügelqualität verbessert
werden kann. Es ist zu erwähnen, dass eine Deckelbau-
gruppe mit einer schrägen Seitenwand wie diejenige
nach der Erfindung durch das Aluminium-Spritzgusssy-
stem sehr einfach herzustellen ist, da die Form keine
komplizierten Schieber oder Spritzsysteme benötigt, die
benötigt würden, wenn man beabsichtigte, diese schrä-
gen Wände einstückig mit der Sohlenplatte zu fertigen.
[0023] In der Folge sind bevorzugte Ausführungsbei-
spiele der Erfindung mit zusätzlichen Gestaltungseinzel-
heiten und anderen Vorteilen mit Bezugnahme auf die
beiliegende Zeichnung genauer beschrieben und erläu-
tert.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0024] Es zeigt:

Fig. 1 eine schematische Draufsicht eines wesentli-
chen Teilbereichs einer Oberseite einer Soh-
lenplatte eines Dampfbügeleisens nach der Er-
findung gemäß einer ersten Ausführungsform;

Fig. 2 eine schematische Schnittansicht einer Bügel-
sohle entlang den Linien II-II der Sohlenplatte
der Figur 1;

Fig. 3 eine schematische Schnittansicht einer ande-
ren Ausführungsform einer Bügelsohle entlang
den Linien II-II in der Figur 1; und

Fig. 4 eine schematische Schnittansicht einer weite-
ren Ausführungsform einer Bügelsohle entlang
den Linien II-II in der Figur 1.

Beschreibung von bevorzugten Ausführungsformen

[0025] In der folgenden Beschreibung und in den Fi-
guren sind zum Vermeiden von Wiederholungen gleiche
Teile und Bestandteile immer dann auch mit gleichen
[0026] Bezugszeichen bezeichnet, wenn keine andere
Unterscheidung notwendig oder sinnvoll ist.
[0027] In Figur 1 ist eine schematische Draufsicht ei-
nes wesentlichen Teilbereichs der vorderen Mitte einer
Oberseite einer Sohlenplatte 2 eines Dampfbügeleisens
nach der Erfindung dargestellt. Figur 2 zeigt eine sche-
matische Schnittansicht durch die Bügelsohle 2 entlang
den Linien II-II in der Figur 1. Die Sohlenplatte 2, die
einen Teil einer Bügelsohle 4 bildet, ist in diesem Beispiel
als einstückige Aluminium-Spritzgusskonstruktion aus-
geführt und durch Dampfaustrittsöffnungen 6 durch-
quert. Das Dampfbügeleisen selbst weist eine Verdamp-
fungskammer 10 auf, die mit den Dampfaustrittsöffnun-
gen 6 über ein Dampfverteilungssystem in Verbindung
steht, das Dampfverteilungskanäle 8 besitzt und auf der
Oberseite 2a der Sohlenplatte 2 angeordnet ist. Genauer
gesagt, in diesem Ausführungsbeispiel sind ein unterer
Teil der Verdampfungskammer 10 und ein unterer Teil
der Dampfverteilungskanäle 8 über konkaven oberen
Bereichen der Sohlenplatte 2 ausgebildet. Diese konka-
ven Bereiche sind im Wesentlichen über Innenwände 11
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oder Trennwände ausgebildet, die auf der Oberseite 2a
der Sohlenplatte 2 ausgebildet sind. Die Verdampfungs-
kammer 10 und die Dampfverteilungskanäle 8 sind für
Wasser und Dampf mittels einer Deckelbaugruppe 12
(siehe Fig. 2) dicht verschlossen, die sich in die Aufnah-
me 9 einpasst. Die Sohlenplatte 2 und die Deckelbau-
gruppe 12 bilden die Hauptbestandteile der Bügelsohle
4.
[0028] Wie gerade beschrieben, erheben sich von der
Oberseite 2a der Sohlenplatte 2 die Innenwände 11 der
Verdampfungskammer, die die inneren Dampfvertei-
lungskanäle 8 für das korrekte Verdampfen der Flüssig-
keit darin bilden werden, sowie die Wasserkanalisierung
des bei vielen Bügelvorrichtungen üblichen Super-Va-
por-Systems. Die Innenwände 11 sind ebenfalls aus ei-
nem Teil aus Aluminium (oder anderem Metall, wie etwa
Zamak) durch Spritzgussverfahren mit der Sohlenplatte
2 hergestellt. Der obere Teil der Innenwände 11 steht
beim Verschließen der Verdampfungskammer 10 dem
Deckel 15 der Deckelbaugruppe 12 gegenüber und in
hermetischem Kontakt damit. Am oberen Teil der Innen-
wand 11 kann ein Dichtprodukt, wie etwa Silikon, vor-
handen sein, damit die Dichtigkeit gewährleistet ist. Die
Dichtigkeit kann auch mit korrektem formschlüssigem
Schließen zwischen dem Deckel 15 und dem oberen Teil
der Innenwand 11 gewährleistet sein.
[0029] Im Dampfbügeleisen ist außerdem ein Tank für
Verdampfungsflüssigkeit (hier: Wasser W) vorgesehen.
Das Wasser W kann wahlweise in die Verdampfungs-
kammer 10 über eine Einführungsöffnung 14 eingeführt
werden.
[0030] Die Einführungsöffnung 14 ist in diesem Bei-
spiel eine Austrittsöffnung eines Dosierventils 16, das im
Deckel 15 angeordnet ist. Das Wasser W wird über diese
oben in der Verdampfungskammer 10 sitzende Einfüh-
rungsöffnung 14 eingeführt (zum Beispiel über Schwer-
kraftwirkung) oder eingespritzt (zum Beispiel mittels ei-
ner Mikropumpe). In den Figuren 1 und 2 ist der Punkt,
an dem sich die Einführungsöffnung 14 durch jenen Teil-
bereich der Sohlenplatte 2 befindet, die einen Teil der
Verdampfungskammer bildet, mit dem Bezugszeichen E
bezeichnet.
[0031] Am Dampfbügeleisen ist außerdem eine elek-
trische Heizvorrichtung 18 zum Heizen der Bügelsohle
4 vorgesehen, das heißt hier im Besonderen der Soh-
lenplatte 2 und der Verdampfungskammer 10. Die elek-
trische Heizvorrichtung 18 ist in die Sohlenplatte 2 ein-
gebaut. Ebenso besitzt das Bügeleisen ein Bügeltempe-
ratur-Einstellelement (optional) sowie ein Steuerelement
zur optionalen Aktivierung und Deaktivierung des Damp-
ferzeugungssystems, zum Beispiel in Form eines so ge-
nannten Dampfschalters. In der in den Figuren 1 und 2
gezeigten Anordnung fließt der in der Verdampfungs-
kammer 10 erzeugte Wasserdampf in einen Hohlraum
der Verdampfungskammer 10, der sich in einem hinteren
Bereich der Sohlenplatte 2 oder der Bügelsohle 4 befin-
det (in der Figur 1 nicht gezeigt), und von dort zu den
Dampfverteilungskanälen 8. Ebenso können bei Bedarf

natürlich auch andere Dampfdurchgänge zu den Kanä-
len 8 vorgesehen sein, die sich zum Beispiel in den Wän-
den 11 befinden.
[0032] In der Figur 2 sieht man außerdem, dass die
Innenwände 11 vollständig einstückig mit der Sohlenplat-
te 2 angeordnet sind. Diese Seitenwände 11 erstrecken
sich ausgehend von einem oberen Bereich 2a der Soh-
lenplatte bis zum Deckel 15. Dort sind die oberen Ränder
der Seitenwände 11 mit dem Deckel 15 flüssigkeits- und
dampfdicht verbunden. Dies geschieht mittels Zusam-
mendrücken des Deckels 15 mit den oberen Rändern
der Seitenwände 11. In diesem Fall können sowohl der
Deckel 15 als auch die Seitenwände 11 plastisch ver-
formt sein. Auch können der Deckel 15 und die Seiten-
wände 11 Bereiche aufweisen, die ein formschlüssiges
Ineinandergreifen zwischen diesen Elementen gewähr-
leisten. Der Deckel 15 ist außerdem einstückig mit einer
Seitenwand 13 verbunden und bildet eine Deckelbau-
gruppe 12, wobei sein Rand 12a dicht für das Wasser
und die Flüssigkeit, die von der Sohlenplatte 2 oder ihren
Dampf führenden Bereichen kommen, in die Aufnahme
9 eingepasst ist, die auf der Oberseite 2a der Sohlen-
platte 2 angeordnet ist; dazu ist eine wasser- und flüs-
sigkeitsdichte Abdichtung 24, zum Beispiel eine gegen
die Bügeltemperatur beständige aushärtbare Silikon-
masse, zusätzlich auf den Verbindungsbereich aufge-
bracht. Bei dem Bügeleisen nach der Erfindung ver-
schließt die Deckelbaugruppe 12 dann nicht nur die Soh-
lenplatte 2 als solche und bildet die Verdampfungskam-
mer, sondern wirkt gleichzeitig auch als flüssigkeits- und
dampfdichter Verschluss für den Hohlraum zwischen In-
nenwänden 11, der zu Dampf- oder Superdampfvertei-
lungskanälen 8 gehört. In diesem Fall ist die Aufnahme
9 als eine Nut ausgeführt, die in einer erhöhten Rippe
der Oberseite 2a der Sohlenplatte 2 verwirklicht ist, und
darin passt sich der Rand der Deckelbaugruppe 12a ein.
Um eine bessere Dichtigkeit sicherzustellen, ist die ge-
samte Verbindung mit einer Silikonmasse 24 abgedich-
tet. Die Deckelbaugruppe 12 weist eine gekrümmte Sei-
tenwand 13 auf, mit der die Kante vermieden wird, wenn
die Seitenwand vertikal wäre, und die äußere Form der
Bügelsohle 4 sanfter gemacht wird, um ein Gehäuse 24
mit geringerem Volumen der Vorrichtung montieren zu
können. Das dann montierte und auf den minimal zuläs-
sigen Abstand für den Kunststofftyp der Vorrichtung ju-
stierte Gehäuse wird mittels eines Spalts 23 im Abstand
zur Bügelplatte montiert.
[0033] Abhängig von der Ausführungsform der Soh-
lenplatte 2 können Teilbereiche der Innenwände 11 zu-
sammen mit der Seitenwand 13 auch Teilbereiche von
Wänden des Dampfverteilungssystems oder anderer
Teilbereiche der Sohlenplatte 2 bilden. Der Hohlraum
kann außerdem über Trennelemente, Rippen, Wände
oder Ähnliche unterteilt sein.
[0034] In Figur 3 ist eine weitere Ausführungsform der
Erfindung gezeigt, in der die Bügelsohle 4 eine Sohlen-
platte 2 mit einer Aufnahme 9 in Form eines Kanals auf-
weist, in den sich der Deckelbaugruppenrand 12a ein-
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passt, und genau im Bereich der Aufnahme sind
Dampfaustrittsöffnungen 6 angeordnet, auf die sich der
Rand setzt und sie teilweise verschließt. Auf diese Weise
tritt der Dampf, der in den Innere der Seitenwand 13 ge-
langt, leicht durch diese Öffnungen aus und nicht durch
die Verbindung zwischen der Platte 2 und der Deckel-
baugruppe 12. Außerdem weist die Seitenwand 13 einen
vorspringenden Wulst 21 auf, der den Dampf leitet, der
durch die Verbindung zwischen Platte 2 und Deckelbau-
gruppe 12 zum Spalt 23 zwischen dem Gehäuse 24 und
der Sohlenplatte 2 entweichen könnte. In diesem Fall ist
es nicht erforderlich, irgendein zusätzliches Abdich-
tungselement vom Silikontyp hinzuzufügen.
[0035] Außerdem ist für die Verbindung zwischen der
Platte und der Deckelbaugruppe eine Schraubverbin-
dung 19 mit einer Schraube vorgesehen, die durch die
Durchgangsöffnung 20 der Platte 2 geht und in die In-
nenseite des Deckels 15 geschraubt wird.
[0036] In Figur 4 ist eine weitere Ausführungsform der
Erfindung gezeigt, in der die Bügelsohle 4 eine Sohlen-
platte 2 mit einer Aufnahme 9 in Form einer vorspringen-
den Wand aufweist, in die sich der Deckelbaugruppen-
rand 12a einpasst. In dieser Ausführungsform weist die
Seitenwand 13 der Deckelbaugruppe 12 eine schräge
Form auf, die der Verdampfungskammer 10 ermöglicht,
mehr Oberfläche der Sohlenplatte 2 auszunutzen und
das Gehäuse 24 der Vorrichtung an die Form der Sohle
4 anzupassen.
[0037] Außerdem ist für die Verbindung zwischen der
Platte 2 und der Deckelbaugruppe 12 eine Schraubver-
bindung 19 mit einer Schraube vorgesehen, die durch
ein Durchgangloch 17 des Deckels 15 geht und in die
Oberseite 2a der Platte geschraubt wird.
[0038] Die Erfindung ist nicht auf die vorstehenden
Ausführungsbeispiele beschränkt. Im Rahmen des
Schutzumfangs kann die Dampfbügelvorrichtung gemäß
der Erfindung vielmehr auch Gestaltungsformen anneh-
men, die von den oben konkret beschriebenen abwei-
chen. Insbesondere können einige mit anderen Eigen-
schaften der einzelnen Ausführungsformen der Seiten-
wand 13 mit deren Verbindungsformen mit der Sohlen-
platte 2 kombiniert werden. Die Bezugszeichen in den
Ansprüchen, der Beschreibung und der Zeichnung die-
nen nur zum besseren Verständnis der Erfindung und
sollen den Schutzumfang nicht einschränken.

Liste der Bezugszeichen

[0039]

2 Sohlenplatte
2a Oberseite von 2
2b Unterseite von 2
4 Bügelsohle
6 Dampfaustrittsöffnung(en)
8 Dampfverteilungskanäle
9 Aufnahme
10 Verdampfungskammer

11 Innenwand
12 Deckelbaugruppe
12a Rand von 12
13 Seitenwand
14 Einführungsöffnung
15 Deckel
16 Dosierventil
17 Durchgangsloch
18 Elektrische Heizvorrichtung
19 Schraubverbindung
20 Durchgangsöffnung
21 Vorspringender Wulst
22 Gehäuse
23 Spalt
24 Versiegelung/Silikonmasse
E Punkt, über dem sich 14 befindet
W Wasser

Patentansprüche

1. Dampfbügelvorrichtung, insbesondere ein Dampf-
bügeleisen oder eine Dampfbügelstation, die um-
fasst:

eine Bügelsohle (4), die eine Sohlenplatte (2),
die von Dampfaustrittsöffnungen (6) durchquert
ist, eine Seitenwand (13) und einen Deckel (15)
aufweist, die eine Verdampfungskammer (10)
umgrenzen, die durch die Oberseite (2a) der
Sohlenplatte (2) in Verbindung mit den
Dampfaustrittsöffnungen (6) steht, und in die
wahlweise Dampf und/oder Verdampfungsflüs-
sigkeit (W) über eine im Deckel angeordnete
Einführungsöffnung (14) eingeführt werden
können; wobei mindestens ein Teil der Seiten-
wand (13) in einem Stück mit dem Deckel (15)
hergestellt ist und eine Deckelbaugruppe (12)
bildet,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Deckelbaugruppe (12) einen Deckelbau-
gruppenrand (12a) aufweist, der auf der Ober-
seite (2a) der Sohlenplatte (2) aufsitzt.

2. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Oberseite (2a) der Sohlenplatte (2) eine Aufnah-
me (9) zum Positionieren des Deckelbaugruppen-
rands (12a) aufweist, wodurch die Verdampfungs-
kammer (10) verschlossen wird.

3. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckelbaugruppenrand (12a) zumindest teilwei-
se auf Dampfaustrittsöffnungen (6) aufliegt, ohne sie
vollständig zu verschließen.
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4. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Deckelbaugruppe (12) an der Sohlenplatte (2)
mittels einer Schraubverbindung (19) befestigt ist.

5. Dampfbügelvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schraubverbindung (19) mindestens eine
Schraube aufweist, die durch eine Durchgangsöff-
nung (20) in der Sohlenplatte (2) geht und in die In-
nenseite der Deckelbaugruppe (12) geschraubt ist.

6. Bügelvorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Schraubverbindung (19) mindestens eine
Schraube aufweist, die durch ein Durchgangsloch
(17) im Deckel (15) geht und in die Oberseite (2a)
der Sohlenplatte (2) geschraubt ist.

7. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (15) und die Seitenwand (13) einstückig
mittels eines Metall-Spritzgussverfahrens herge-
stellt sind, vorzugsweise aus Aluminium und Zamak,
und die Dekkelbaugruppe (12) bilden.

8. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Deckel (15) und die Seitenwand (13) einstückig
aus gestanztem Blech hergestellt sind, vorzugswei-
se Aluminiumblech.

9. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwand (13) zumindest teilweise zumindest
an einem Teil des Umfangs der Deckelbaugruppe
(12) zum Inneren der Verdampfungskammer (10)
hin geneigt ist.

10. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Seitenwand (13) zumindest an einem Teil des
Umfangs der Deckelbaugruppe (12) zum Inneren
der Verdampfungskammer (10) hin gekrümmt ist.

11. Dampfbügelvorrichtung nach einem oder mehreren
der zuvor aufgeführten Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
zumindest ein Teil des Umfangs der Seitenwand (13)
an seiner der Verdampfungskammer (10) gegen-
über stehenden Seite einen vorspringenden Wulst
(21) aufweist, der nach außen ragt, um den Dampf
zu leiten, der zwischen der Verbindung der Deckel-

baugruppe (12) auf der Oberseite (2a) der Sohlen-
platte (2) herauslecken könnte.
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